
Betreuungsweisung 
„plus“

 Die Ziele werden erreicht, oftmals nur 
mit Hilfe des erhöhten Zeitaufwands

 Der Zugang zu den BW+-Jugendlichen 
ist schwierig und generiert einen hohen 
betreuerischen und zeitlichen Aufwand 

Methoden

• Zwei Gruppendiskussionen mit ExpertInnen
(N=9)

• Leitfadengestützte Interviews mit KlientInnen
(N=6)

• Dokumentenanalysen anhand der vorliegenden 
Akten (N=12)

Ausgewählte Ziele der BW „plus“

• Beziehungsaufbau: Gelingt es, eine Beziehung 
zwischen Jugendlichen und BetreuerIn aufzubauen?

• Entwicklung gemeinsamer Ziele: Gelingt es, mit 
den Jugendlichen gemeinsame Ziele zu entwickeln?

• Motivation zur Veränderung: Gelingt es, die 
Jugendlichen zu motivieren, die Ziele umzusetzen bzw. 
Ansätze dazu zu unternehmen? 
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Der Spagat zwischen komplexen Anforderungsstrukturen und komplexen 
Rahmenbedingungen – Evaluation einer sozialpädagogischen Maßnahme 

mit straffälligen Jugendlichen (Betreuungsweisung „plus“)

Macht sich der erhöhte Zeiteinsatz 
der Betreuungsweisung „plus“

in der Qualität der Arbeit mit den 
straffälligen Jugendlichen 

bemerkbar?

EVALUATIONSDESIGN

ERGEBNISSE

Anforderungsstrukturen an den 
Erfolg der Maßnahme

ZENTRALE FRAGESTELLUNG DER EVALUATION

KOMPLEXITÄT AUF MEHREREN EBENEN

GRUNDLAGE DER EVALUATION

Betreuungsweisung „plus“:

 intensiveren und engeren Kontakt mit dem Jugendlichen

 „Dranbleiben“ am Jugendlichen

 selbständige Veränderungsversuche des Jugendlichen

mehr praktische Unterstützung während des Betreuungsverlaufs

mehr Austausch mit der JGH und anderen Kooperationspartnern

Erfolgsfaktor Zeit
in der 

Betreuungsarbeit 
ermöglicht…

 Betreuungsform nach § 10 Abs. 1 Nr. 5 JGG

 zeichnet sich durch erhöhtes und flexibel
einzusetzendes Zeitbudget aus

 zielt auf Jugendliche, die eine umfängliche „Karriere“ 
hinsichtlich Straffälligkeit aufweisen oder von der JGH 
als hochproblematisch eingestuft wurden

Individuelle Rahmenbedingungen der 
Jugendlichen

• Jugendgericht

• Jugendgerichtshilfe

• Pädagogische Arbeit

• Psychische/psychiatrische Verfassung

• (fehlende) Bereitschaft zur Mitarbeit

• (negative) Beziehungsvorerfahrungen

• (problematische) familiäre Verhältnisse

• externe Einflussfaktoren während der  
Betreuung

Zeit

als zentraler Aspekt 
der Maßnahme
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